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Vor dem Ende der russischen Offensive
Der machtlose Bär

* Nun ist dem  russischen Schwindel über gewal¬
tige Trophäen und noch imponierende Gesän¬
ge nenzahlen der Todesstoß verseht. Es war begreiflich, wenn
sich in unserem Wolke wie auch bei unseren Verbündeten gewiss«
Befürchtungen einstellten. Gewiß kennen wir die russischen Pappen-
tamer sehr genau, wissen, daß für den Zaren und seine Gehilfen
die Wahrheit der Tod ist, aber, so sagten manche, die Oesterreicher
Msen doch schwere Verluste erlitten haben. An dieser Tatsache
kann allerdings kaum gerüttelt werden. Wenn nicht alles täuscht,
dann haben die Russen Lei der.jetzigen Offensiv« eineV er schwen -
düng a « Menschen und Material  betrieben, wie sie bisher
noch nie dagewesen ist. Tiesesmal sollte unter allen Umständen
der Wurf gelingen. Die unermeßlichen Gaue Rußlands
gellten das Kanonenfutter, England, Japan , und das fried-
liebende Amerika erschienen mit den neuesten Geschützen und tadel-
loser Munition. Man ist d«4 Erfolges sicher gewesen: denn sonst
Mte nicht Lord Kitcheuer  seine Fahrt , die die letzte für
ihn werden sollte, angetteten. Seine Aufgabe war eS nicht etwa,
die gewaltige Offensive zu leiten, denn Kitcheners strategische
Kenntnisse beschränkten sich in der Hauptsache auf den Kamps
mit Wilden, wie giegen wehrlose Frauen und Kinder. Zur Leitung
des RiesenkampfeS waren seit Monaten die besten Köpfe Japans
und Frankreichs anwesend, Kitchener sollte nur der Zeuge deS bei¬
spiellosen Triumphes sein. Di« Offensiv« begann und den werten
GDjen Mir Freude, den bedrängten Bundesgenossen zum Trost
wurden Tagesberichte ausgegeben, die später einmal einen Platz
in bet  Geschichte etnnehmen werden. Welche Wahrheitsliebe ihnen
inne wohnt, das erfahren wir auS der Presse unserer übrigen
Feinde, di« sich sehr skeptisch gegenüber russischen
Zahlenangaben verhält  und auf mannigfache Widersprüche
aufmerksam macht. > i

Doch nicht nur dem russischen Schwind« ist der Todesstoß
versetzt, auch die Offensive scheint ihrem Ende ent-
gegenzusehen.  Daran kann ein etwaiges örtliches Wieder¬
aufleben des Kampfes nichts ändern . Selbst wenn man den Russen
gewisse äußere Erfolge  Urgestehen wollte, sie sind nicht
daI Entscheidende. Man muß vielmehr die Absichten Rußlands
und der übrigen Alliierten betrachten und aufgrund dessen sein
lltteil fällen. Was wollte Rußland mit dieser seiner größten
Offensive? Es beabsichtigte, die österreichische Front zu durch¬
brechen, und den Kämpf wieder dorthin m verlegen , wo er sich
noch zü Anfang Mai 1915 abspielte, das heißt, die Bukowina
und Galizien  sollten wiederum der Segnungen zarischer
Kultur teilhaftig  werden. Und die zweite Absicht war, durch
«inen vollkommenen Durchbruch Serbien und Montenegro
wiederherzustellen und an dem bulgarischen „Ver¬
rät« Rache zu übe  n. TazN trat die Absicht, die Italiener,
ms schwerer Bedrängnis zu befreien. Indes diese Absicht ist von
untergeordneter Bedeutung. Wenn man nun jene Pläne unserer

' bettachtet und an ihnen den Erfolg abmißt, so wird man
agen müssen: Die gewaltige Offensive bedeutet eine
Niederlage Rußlands.  Tie österreichische Front , insbe¬
sondere die erste Linie, hat, wie es bei diesem Massenaufgebot
eigentlich selbstverständlich ist, schwer gelitten, die Front wurde
m einigen Stellen zurückgebvgen, im großen -Ganzen aber ist
der Geländ«gewinn herzlich unbedeutend. Ein Durchbruch wurde
uicht ermöglicht, auch Serbien und Montenegro können nicht be¬
ireit werden. Daß die Missen Praktisches nicht erreicht haben,
.wusseu selbst Franzosen wie Engländer zugestehen. „Tie Russen
ipben nirgends die zweite Verteidigungslinie erreicht" — so
f%etbt ein Pariser Blatt und erwartet weitere Erfolge von hin¬
reichenden Reserven, welche die ermatteten Kräfte ablösen könnten,
Dir haben also durch die russische Offensive gegenüber den Oester¬
reichern nichts anderes erlebt, als im September vorigen Jahres
anläßlich der französischen.Offensive. Das schließlich« Resultat ist
^rer wie dort das Gleiche. Die Stellungen sind im wesentlichen
intakt geblieben, dagegen haben die Angreifer riesengroße Ver¬
luste erlitten.
ß Das eine ist sicher: Wenn die Russen nicht mehr Erfolge
Sls bisher erzielen, dann wird der Mut' unserer Feinde tief sinken.'
England, Frankreich und Italien hofften militärisch noch immer

den Zaren. Er konnte ungeheure Massen ins Feuer bringen,
und wenn er in den letzten 22 Monaten immer geschlagen wurde,
falflg das eben an dem Munitionsmangel, oer dem tapferen
^wken die Palme des Sieges entwand. Dieser Fehler mußte
behoben werden und ist auch in der Tat behoben worden. Und
°vch die Rettung ist nicht von Osten gekommen. An der Wider-
mndskrast Oesterreich-Ungarns scheiterte der gewaltige Vorstoß:
»u dem monatelang hindurch alle Vorbereitungen getroffen ivaren.

wird man ruhig behaupten dürfen, daß diese Offensive
Uns ebenfalls dem Frieden einen Schritt näher
Erbracht hat.  Denn nun sehen unsere Feinde ein, daß auch
u» Osten der Vormarsch gesperrt ist. Freilich zur Stunde und in

nächsten Tagen werden sie noch von Siegen der Kosaken
^den, aber es wird gehen wie bei der Septemberoffensive Frank-
^chs, die keiner unserer Feinde mehr als Sieg, sondern als
restlose Niederlage bewertet. Wenn aber Rußland einen erfolg¬

reichen Angriff nicht durchsithren kann, wer soll es dann können?
Die Franzosen erklären sich für ünfähtg zu einer Offensive, die
Italiener nicht minder. Ob .England mit seinen fünf  Millionen
angesichts dessen noch einmal aus der tödlichen Lage heraus¬
zukommen versucht? Möglich,' aber wir wissen mit Sicherhett,
daß dieser Versuch im Blut erstickt würde. Die Generaloffensive
soll nur der Anfang gewesen  sein , indeß erscheint es
fraglich, ob nach dem gescheiterten Versuch an- anderer Stelle
nochmals ungeheure Mutopfer gebracht werden. Sicher ist, daß
unsere Feinde den Krieg zur Entscheidung bringen wollten. Denn
wie schrieb vor wenigen Wochen das deutschfeindlichste Matt
Englands ? „Der Krieg muß in diesem Sommer ge¬
wonnen werden , oder er wird überhaupt nicht ge¬
wonnen ." Die russische Offensive sollte den Anfang bilden,
sie ist heute schon gescheitert. ' Und noch eher wie hier, wird
anderwärts jedes Rütteln an der deutschen oder österreichischen
Front vergebens sein. „Der Krieg muß in diesem Sommer ge»
Wonnen werden oder er wird überhaupt nicht gewonnen" — dem
letzteren Teil dieses Satzes ist der Vierverb and durch Rußlands
Ohnmacht erheblich näher gerückt.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 13. Jnai . j« « tlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Außer Artilleriekämpfe» ««- Patrouilleuunteruehmuu-

ge« keine Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz:

. ^ rmes des Generals Grafe« Bothmer wies mehrere,
in dichten Wellen vorgetragene russische Angriffe dei und nörd¬
lich Przowloka glatt ab.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei den deutsche« Truppe» keine Beränderung.

Oberste HeereSleitnstg.
Die Berlnste bei Berdnu

In einer diplomatischen Gesellschaft hat, wie die „Voss.
Ztg." erfahrt , ein französischer  Offizier sich geäußert: Es
ist wahr, daß wiir beim Angriff auf Verdun 4 00 000
Mann  verloren haben.

8000 französische Rekruten zwecklos geopfert
Rotterdam,  14 . Juni . Wie indirekt aus Paris ge¬

meldet wird , hatten in den letzten Kämpfen vor Verdun die
jüngsten französischen Altersklassen sehr große Verluste . Man
hört in französischen Offizierskreisen klagen, daß daL Ver¬
duner Kommando 8000 Rekruten in ihren Stellungen zweck¬
los geopfert habe.

Die Offensive der Russen
Wie « , lg . Juni . (W. T.«B. Nichtamtlich.) Amtlich wirdverlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Bojan «nd nördlich von Czernowitz schlugen

nnsere Truppen russischeAngriffeab.  Oberhalb Czer¬
nowitz vereitelte unser Geschützfenereinen Uebergangsversuch
des Gegners über de« Prnth . Zwischen Dnjestr «nd Prnth
keine Ereignisse von Belang . Der Feind hatte die Linie Horo-
deuka-suiatyn westwärts nur wenig überschritten. Bei Wiz-
mowczyk wurde äußerst erbittert gekämpft. Hier sowie nord¬
westlich von Rydam und nordwestlich von Adromenicz wurden

russische Angriffe abgewiesen.  Im Gebiet
südlich und westlich von L u ck ist die Lage unverändert . Bei
Lokaczq trat auf beiden Seiten abgefessene Reiterei in den
Kampf. Zwischen der Bahn Roxno-Kowel und Kolki bemühte
sich der Feind an zahlreiche« Stellen unter Einsatz neuer Divi¬
sionen den Uebergaug über den Stochod-Styr -Abschnitt zu er¬
zwingen : er wurde überall zurückgeschlagen  und erlitt
schwere Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern abend begannen die Italiener ein heftiges Ar¬

tillerie - «nd Minenwerferfeuer gegen die Hochfläche von Do-
berdoundde«  Görzer Brückenkopf. Nachts folgten gegen den
südlichen Teil der Hochfläche feindliche Jnsauterieangriffe . die
bereits groß  t en  t e rl  s a b ge  m i e se n sind,- an einzelnen
Punkten ist der Kampf noch nicht abgeschlossen. An der Tiroler
Front setzte der Feind seine vergeblichen Anstrengungen
gegen nnsere Dolomrtenstcllnngen im Räume Pentelstein-Schlnderbach fort . ^ '
«. “,s « " - 8•<”««- »

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der Bojusa  störte unser Feuer italienische Be¬festigungsarbeiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
» » » Höser,  Feldmarschallentnant.
Ungeheure Berlnste der Russe«

Ueber den Angriff  dq -r Russen  in der Nähe von
Baranowltsckn wird aus Wien berichtet: Zer Angriff wurde aus
österreichisch-ungarische Kräfte gerichtet, die dort inmitten
d eu t scher T r u v p en kämpfen. Die starken Stellungen wurden
unter wütendes Trornmelteuer genommen und vollständig cin-
geebnet. Als aber die Russen.dann, in der Meinung, jeden Wider¬
stand unmöglich gemacht zu haben, zum Angriff vorgingen, wur¬
den sie blutig heimgeschickt. Auch das Auftauchen belgischerPanzer-
automobile die neuerdings die rusiischen Sturmkvlonnni bcalei-
ten. vermochte das voklstäninae Zusammenbrechen des russischen

Angriffs nicht zu verhindern..' Der Grund dieses Mißerfolges
liegt in der vorzüglichen takttschen Ausnutzung »es Geländes.
Die österreichisch-ungarischen Stellungen ziehen sich dort teils an
Hügelketten entlang des Serwetslusses, teils am Rande südöstlich
der Bahn Barauowitsch—Lida hin. Jede Geländefalte ist zur
geillhrlichen Flankierungslage ausgenutzt, sodaß die Russen, wo
immer sie angreifen , in das Kreuzfeuer der Verteidiger geraten
muffen. Namentlich am sinken Flügel der österreichisch-ungarischen
Aufstellung finden sich von tiefen Schluchten zerrissene Hügel,
deren Verteidigung trotz der .ausgiebigen Artillerievorbereitung,
'des Feindes glänzend gelang. Die kl u. k. Artillerie erzielte so¬
wohl während der Stürme als auch des Zurückflutens der ge¬
schlagenen Angreifer stärkste Wirkung. Die blutigen Ver¬
luste der Russen  waren bei diesem mißglückten Vorstoß un<
gereuet,  umsomehr, als die russische Artillerie noch die zurück-
weichende Infanterie heftig beschoß. Der dort kämpfenden Gruppe,
dem Hermannstädter Infanterie -Regiment, ist jn diesem Kimpf ein
schöner und bedeutsamer Erfolg heschieden gewesen.

Schweizerische Urteile znr russischen Offensive
Zürich,  15 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Berner Blätter

bringen kühle Betrachtungen  ihrer militärischen Mit¬
arbeiter zur russischen Offensive, worin es u. v. heißt: Aufsälliger-
weise beschäftigen, sich die Massen mit der Aufzählung der Kriegs¬
beute,  die sich bei genauem Zusehen als geringfügig entpuppt.
Das „Berner Tageblatt" verweist beispielÄveise ans die Bluff¬
meldung  von der Erbeutung von 7Millionen Kubikmeter Beton,
30000 Gewehrpattvnen und 300 Schachteln Maschinengewehr-
Patronen. Ties« Beute sei im Verhältnis zur Gesangenenzahl
lächerlich klein. Beton sei schwer brauchbar zu machender Schutz.
Auch die Bezeichnung Dubnvs als Festung  sei nur eine ab¬
sichtliche Ausschmückung. Die „Züricher Nachr." schreiben: Mehr
denn je werden jetzt die Erfolge möglichst groß  durch die
Anführung vielstelliger Ziffern und möglichst eindrucksvoll ge¬
schildert, um Rußlands Die nste für die Alliierten  zu unter-
stteichen und den Mut d er bedrüng teuEnteutegeup sse  lt
zu heben.

Die Verluste am Skagerak
Berlin.  18 . Juni . (Amtlich.) Der Führer ber eng¬

lische» Flotte in der Seeschlacht vor dem Skagerak, Admiral
Jellicoe , hat in einem Befebl an die englische Flotte u. a. zum
Ausdruck gebracht, er zweifle nicht daran , daß die deutschen
Verluste nicht geringer seien als die englischen. Demgegen¬
über wird auf die bereits in der amtlichen Beröffentlichnng
vom 7. Juni erfolgte Gegenüber st ellungderbeider-
seitige « Schiffsverluste  hingewiesen . Hiernach steht
einem Gesamtverlust von 60 720 deutschen Kriegsschifssronne«
ein solcher von 117150 englische« Tonnen gegenüber, wobei
nur diejenigen englischen Schiffe und Zerstörer in Ansatz ge¬
bracht sind, deren Berlnst bisher von amtlicher englischer
Seite zugegeben ist.

Nach Aussage » englischer Gefangener sind «och «»eitere
Schiffe uutergegangen , darunter das Großkampfschifs »Sou
spite ". An deutschen Schiffsverlnsten sind andere als wie
bekannt gegeben nicht eingetreten . Ste sind: S . M . S.
„Lützow", „Pommern ", „Wiesbaden", „Franenlob ", „Elbing,
„Rostock" vnd fünf Torpedoboote. Dementsprechend find auch
die Menschenverluste der Engländer  in der See¬
schlacht vor dem Skagerak erheblich größer als die deutschen.
Während auf englischer Seite die Offiziersverlnste aus 342
Tote und Vermißte und 51 Verwundete angegeben sind, be¬
tragen die Verluste bei «ns an Seeoffizieren, Ingenieuren,
Sanitätsoffizieren , Zahlmeistern , Fähnrichen nnd Teckosfi-
ziereu 142 Tote nnd Vermißte und 41 Verwundete. Der Ge-
samtverlnst an Mannschaften beträgt auf Seiten der Eng¬
länder soweit bisher durch die Admiralität veröffentlicht,
6104 Tote  nnd Vermißte und 513 Berwnndete . Ans dent-
scher Seite : 2 414 Tote  und Vermißte «nd 449 Verwundete.

Bon unseren Schiffen sind während und nach der See¬
schlacht 177 englische Gefangene  gemacht, während, so¬
weit bisher bekannt , sich in englischen Händen keine dentschen
Gefangenen ans dieser Schlacht befinde«. Die Namen der
englischen Gefangene « werden ans dem üblichen Wege der
englischen Regierung miigeteilt werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Sieger -Einzug von der Nordseeschlacht

Hamburg,  14 . Juni . An den Landungsbrücken von
St . Pauli strömen die Leute zusammen, aus allen Sttaßen , aus
allen Teilen der Stadt . An allen Masten der Schiffe im Hafen
sind die Flaggen gesetzt. Die Sieger aus der Seeschlacht vor
dem Skagcraker ziehen zu feierlichem Empfang in Hamburg
ein. Es sind Offiziere und Mannschaften, Abordnungen von
.Kriegsschiffen unserer Flotte , die die siegreichen Kämpfe gegen
Englands Seemacht mit ansgefochten haben. Der Senat hat
sie a»ss Rathaus geladen, wo ihnen eine Ehrenfeier bereitet
wirÄ Selten erlebte die Stadt einen Tag, so überwältigend
in dem allgemeinen Jubel des Volkes, wie diesen; unbeschreib¬
lich ist die Schauspiel der Freude beim ersten Znsannnentref-
fell. Der Aufmarsch beginnt . Jn mehreren Abteilungen setzt
sich der Zug der Marine in Bewegmrg nnd mit ihnen die vie¬
len Tausende , die den Tapferen ihre überquellenöe Dankbar¬
keit darbringen wollen. Von allen Häusern weben Fahnen,
Schwärme von Blumensträußen bewegen sich in einem an¬
dauernden Flug durch die Lust. Aber der Hauptairgenblick
der Feier ist ans dem Rathansmarkt . Kopf an Kops harrt hier
eine unübersehbare Menge . Gruppenweise treten dann die
Männer oben im Stockwerk des Rathauses ans die Balkon«
hinaus , und jedesmal , wenn neue hinzukommen, steigt ein
brausendes Hurra der Menge zrr ihnen empor. Im Mittel¬
balkon erscheinen der Kommandant und die Offiziere, die
Mannschaften winken mit den Blnmensttäußen und beginnen
sie wieder auszusttenen . Plötzlich reckt sich ein Matrose anr
Geländer des Balkons und mit heller Stimme bringt er ein
Hoch ans die Stadt Hamburg aus . Bon unten herauf wird
ihm janchzend Antwort gegeben. Vaterländische Gesänge füh¬
ren das Ende her Feier herbei. Unvergeßlich bleibt die Stim-
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ttutttg dieses Tages . Alle Liebe für die Seehelden vom
Aus? Ä 'pieöeXte ^ öarin ' fand darin den höchsten, reinsten

Der „Ayesha«-Hel- lebt
. . Der ^„Deutsche Kurier meldet : Verrichte wollten wissen,
-aß Kapillanleutnant v. Mücke an Bord des „Wiesbaden " in
der Seeschlacht vor dem Skagerak den Heldentod gefunden habe.
Wre rmr auf Grund von Erkundungen an zuständiger Stelle
Su unjerer Freude Mitteilen können , entbehren diese GeMMe
seder Begründung . Kapitänleutnant v. Mücke war nicht ^ s
der „Wiesbadens Er ist w o h l a u f und versieht seinen DieÄÄ T *' Wt£t >°« KÄSffi

Die deutsche Artillerie iu der Seeschlacht
MprFv M»rm « nckâ H C. Ferrabh schreibt im Taily
bestätigenall ^ „ine ÄÄ „Beschreibungen des Kampfes
in den ersten die deutsche Artillerie
arbeitete bei Kampfes außerordentlich wirksam
s °° ' -dL,L ZAL» « ft*K SeÄta“ LL -"°L
£ « *  Ä . Ä « ! Oenrtrfttcnbec » ittoö KtefalS
tKtf b olä' f . fS £ !lXr? em .E »h. soll in dem Wuaeit.cuo , tus ei stark Uberhotte, unterhalb des Panzeraürtels aetrnfsen

eingeiienoer Itachrrchten wird erst zu erörtern Gin nh
fich^auf^ nab? ^ ^ ^ mit mm  bünnen  Zölligen Panter wirllichnahe^ Eirtfernung ins Gefecht einlassen dursten n,ie
14 ltt -Zöller , und wenigstens in einem Fall

Fortschritt der deutschen Schiffsartillerie
deutŝ arÄ überraschend, denn allgemein war bekannt, daß der

' Doggerbank-Schlacht die Lehre ge-
' schütze schwersten «M ? - ^ und schnell hintereinander Ge.

Gegners lassenMjS empftndlrchsten Schiffsteile des
Drisirich von Preußen , der GenerallJnspektckr der

Flotte , ein Marin eoffizt er, der in der britischen Flotte Hobes An-
sehen genießt , hat während des Winters rastlos an der Vervoll¬
kommnung der deutschen Schiffsartillerie gearbeitet . Aus den
buusigcn Berichten aus " baltischen und norwegischen Häfen über
uugehrner schweres Geschützfener, wurde im Publikum vielfach

^ ^^ urpfe stattgefunden hätten , welche die Admj.
l̂ ttnC0' ^ ®er  bem ist nicht so, vielmehr rührte jenes

Geschntzfeuer von den beständig sorgfältig angelegten iS
Zungen der deutschen Hochseeflotte her g S

. . . Jrr.?fr ihrer Fortschritte können die Deutschen uns aber
schsif Warsvite " liest sich der Bericht, wie das Schlacht-

„ '' ^ 'brte vnt 8- lo -Zollern gegen fünf deutsche Schlacht-
^sgs -̂̂ ^ >bachtkreuhtzr kämpfte, die mindestens 40 12 -Zöller
§.̂ brt haben müssen: .Warsprte" soll drei seiner Gegner per.
K «t *ÄS2f w“- *iemrw wr auäd°m

ÄS » TS
* 3 *" « ^ *kence", „Black Prince" ist auch wir eineFolge guter Geschützbedienung, denn diese Schiffe aerGten in d-,-
ganz schrecksiche, konzentrierte Feuer von Geschützen aller Kaliber"

Ungleich der Doggerbank-Schlacht wurde die hei Horns Risi
auf « ne mittlere Entfernung von 5—8000  Yards ausaekocbten
tt 6 ?toe’ 6eZb' t ?Ä ®‘wr '2 "" d Äihre b und 6.7-Zoller gebrauchen konnten wodurch ii?
E uu ^ beure Ueberlegenheit der Feuerkonzentration besaßen
hw , dre deutschen Hauptbatterien aus 11-Zöllern'
^ ^..bnklschen nur aus 9.2-Zöllern bestanden . Das gegenseitige
Verhältnis von Besttlchrng, Panzer und Fahrtgeschwindigkeit Ele-
mente , die Mm ersten Male alle in der Aonklasse vereinigt

ia  e mc ©treiirrrtge der Krieasschiff-Kowtrukteurc
zweien , dre nach der Horns AifffSchlachl noch viel eifriger er-
ortert werden dürfte , selbst wenn es sich - wie SEX
schemlrch ist, Herausstellen sollte, daß der „Quen Wart )" mit SJL
L ^ ^ ig schweren Panzer tatsächlich ittfolge unglüMch«
Nebenumstande derBernichtnng enheim fiel, und nicht durch die
uchwllgene Geschoßmafse der deutschen Schlächtkreuze? vernichtet

Der Kampf auf dem Balkan
Rumäniens Politik

Aus Zürich wird gemeldet : Laut einer Drahtmeldung des
Moskauer „Rußkoje Slowo " beginnen sich schon die Folgen des
deutsch - rumänischen Handelsvertrags  auch in der
auswärtigen Politik bemerkbar zu machen. Nach änderen russischen
Meldungen seien auch die Beziehungen Rumäniens zur Donau¬
monarchie , Bulgarien und der Türkei ganz andere als früher.
W sollen angeblich Handelsverträge wie der deutsch-rumänische
auch von Bulgarien abgeschlossen werden . Tie Verhandlungen zwi¬
schen Bukarest und Sofia seien auch in einigen politischen Fragen
erfolgreich . Laut „Rußkoje Slowo " ist die bulgarische Gre nze
von rumänischen Truppen entblößt,  das gleiche wird
von der österreichisch-ungarischen Grenze berichtet . Die öster¬
reichische Dvnauflotte besuche jetzt ganz ruhig die rumänischen
Häfen, was sich mit der Neutralität nicht vertrage . Schon die Ab-
berufung des seit nenn Jahren in Bukarest weilenden französischen
Gesandten habe in Petersburg den peinlichsten Eindruck gemacht.
„Rußkoje Wjedomosti" zufolge soll in nächster Zeit auch der bis-

Freitag, 18 . Juni
hörige englische Gesandte in Bukarest demissionieren . „Nowoje
Wrcmja " ist init dem russischen Gesandten in Bukarest sehr uw
zufrieden . Die rumänische Zeitung „Treptawa " kündigt schon die
Abberufung auch dieses 'Diplomaten an . Tie Bildung von vier-
zig neuen rumänischen Infanterie - Regimentern
ist d« u Wilitärblatt „Rußki Invalid " zufolge jetzt beendet worden.

In London wird , wie ein Gewährsmann von dort be¬
richtet . ernstlich danyt gerechnet, daß die Russen einen Teil
Bossarabiens benutzen wollen , um durch Rumänien auf daS
andere Dcnauufer durchzuftoßen  und so die BerkehrS-
stroßen nach der Türkei abzuschneiden. Der Bukarester Korre¬
spondent des „Nieuwe Rotterdamschen Courant " meldet : Jetzt
steht fest, daß die Aenderung in der rumänischen Poli 'tik
nach der Seite der Mittelmächte immer mehr durch¬
geführt  und immer mehr mit Zufriedenheit begrüßt wird.
Nieniand wünsche mehr , daß Rumänien sich am Bölkerkriege
beteilige . Sogar Filipescu ist sehr enttäuscht von seiner Rund¬
reise in Rußland zurückgekommen und scheint weiteres Eifern
zugunsten der Entente für nutzlos zu erachten. Dcffentlich er¬
klärte er. er könne nicht mehr an eine vollkommene Niederlage
der Mittelmächte glauben . Täglich äußern sich bekannte Po¬
litiker für engeren Anschluß gn die Mittelmächte . Jedenfalls steht
fest, daß von einem .Auftreten gegen die Mittelmächte keine Rede
mehr stein kann.

Die Grieche« sind einig
Athen,  15 . Juni . '(W. T . B. Nichtamtlich.) Tie Presse

greift fortdauernd die Entente  heftig an und betont die Einig¬
keitaller Griechen  ohne Unterschied der Parteifärbung gegen
den brutalen Eingriff des Vierverbandes . Alle Nachrichten über
den bevorstehenden Rücktritt des Ministeriums  sind un-
richtig  und tendenziös , vielmehr herrscht unter den Mitglie¬
dern der Regierung vollständiges Einvernehmen darüber , daß
durchaus kein Grund vorllege . der die Regierung bewegen können
abzudanken.

Die Engländer mnfleu wieder die Front verkürze»
. „Pester Lloyd" berichtet über Genf , daß nach Mitteilun¬

gen französischer Offiziere ' die Engländer von den von ihnen
zur Entlastung der Franzosen besetzten Stellungen an der
Westgrenze wieder 15 Kilometer den Franzosen zur Wieder¬
besetzung überlassen mußten , da die Mißerfolge der Engländer
bei Ypern eine Verstärkung der dortigen Front notwendig
machten.

Die Zahl der gefallenen deutsche» Lehrer
hat bis 1. Mat d. Js . nach der Zählung der Sterbekasse denk»
jcĥ r Lchrer 11569 erreicht.

8252 italienische Offiziere gsfalle«
Der „Züricher Tagesanzeiger " meldet : Eine von beson¬

derer Seite wettcrgefilhrte Statistik der italienischen Offi¬
ziersverluste ergibt 3252 tote Offiziere , darunter 5 Generäle
und 178 Stabsoffziere.

Die italienische Kabinettskrise
^ J ?, ? m ' 15- Juni . (© . B .) Meldmrg der Aaenzia Stesani.
Die Blatter melden : Nach einer neuen ' Besprechrmg mit Bo¬
se l l i hat S o n n t n o das Portefeuille des Auswärtigen
in dem neuen Kabinett behalten . Orlando  wird das Porte¬
feuille des Innern übernehmen , mähren - Boselli den Vors«
ohne Portefeuille übernehmen wird . „Giornate d'Jtalia " er¬
fährt , daß Boselli heute abend dem König Mitteilen wird , daß
er den Auftrag zur Bildung des Kabinetts annehmen werde.
Die Blätter besprechen die Entscheidung , daß Sonnino das
Portefeuille des Auswärtigen behalten werde , mit Genug¬
tuung . Die Meldung hat in Monte Citorio einen ausgezeich¬
neten Eindruck gemacht.

Dünkirchen geräumt
Kristiania,  15 . Juni . .Ein nach Stavanger zurückge¬

kehrter norwegischer Kapitän , der längere Zeit zwischen England
und Frankreich fuhr , berichtet über ein deutsches Luftbombarde¬
ment , das er am 19., 20. und 21. Mai . in Dünkirchen liegend
erlebt lmbe. Bereits am 19. Mai . abends , feien die ersten c>rut¬
schen Flieger über der .Stadt erschienen. Nachts fanden fünf
deutsche Angriffe  statt . Jeder dauerte wohl eine halbe
Stunde 160 Bomben mit starker Wirkung wurden abgeworfen,
lieber 200 Menschen  wurden getötet  oder verwunvet . In
der Nacht zum 21. Mai wurden die Angriffe fortgesetzt. Der
Hauptangriff fand am 21. .Mai , mittags zwischen. 1 und 4 Uhr,
bei klarem Wetter statt . 2 7 deutsche Aeroplane und ein
Zeppelin  griffen die Stadt gleichzeitig an . Si .e glich ciinec
Hölle  auf Erden . Auf einem englischen Dampfer  rrrben
dem Staöanger -Schisf wurden fünf , auf einem anderen englischen
Dampfer zwei Mann getötet . Mehr ahz 400 Menschen  kamen
während des Luftbombardements um . S -eit dem 21. Mai ivandert
fast die ganze Zivilbevölkerung aus Dünkirchen aus . Ganze Möbel-
wogenkerawaueu hätten sich seit diesem « utsonntag in Be¬
wegung gesetzt. Der materielle Schaden sei riesig'. Der Nor¬
weger sab nicht ein .einziges unbeschädigtes Stadtviertel . Ueber-
all herrschte grauenvolle Berwüstung .i In Frankreich und Eng¬
land versuche man , dieses fürchterlichste und wirkungsvollste aller
Luftbowbardements während des Krieges zu vertuschen. Tatsache
aber sei, daß Dünkirchen seit dem 21. Mar aufgehört  habe,
eine Wohnstätte für die Zivilbevölkerung  zu steig/

Kleine politische Nachrichten
Heidelberg,  15 . Juni . Bei der heutigen Rei

ersatzwahl im Wahlkreis Heidelberg —Eberbac!
wurde Geheimrat Dr . Rieß er  gewählt.

Karlsruhe,  14 . Juni . Die Genesung der Kg-
von Schweden hat in den letzten Tagen leichte Fortschritt
macht. Die Königin konnte einigemale auf kurze
Bett verlassen . Das Befinden der Königin bedarf
vieler Schonung und Ruhe.

Münst er  i . W. (Geschenk des Generalobersten v. tw
die Stadt Münster .) Generaloberst p. Kluck hat seiner
stadt Münster sein Oelbild zum Geschenk gemacht. In dem Bea! '
schreiben heißt es : „ Möge das Bild der Erinnerung diene«
einen dankbaren Sohn und Ehrenbürger der ^ auptstccht
falens , eines Gemeinwesens , dessen Söhne in diesem harten Lri-D
den Rubin der Väter vermehrt haben . Zähigkeit , Arbeitstri»
Tapferkeit und tiefe Frömmigkeit zeichneten von jeher diese Söb
der Roten Erde aus ."

Pv sen.  13 . Juni . Der stellvertr . kommandierende
des 5. Armeekorps , General v. Bock und Polach , konnte heute"
eine fünfzigjährig ^ Zugehörigkeit zum preußischen Heere zarihf.
blicken. ,

Lörrach,  16 . Juni . (W. T . B. Mchtamtlich .) Vorläufig
amtliches Wahlergebnis . Beider Reichstagsersatzwahl
dritten badischen Wahlkreis wurden bei 16 844 Wahlberechtigt^
4716 Stimmen abgegeben . Davon erhielt Georg von Syck , ^
brikant in Gefflingen , (Zentrum)  4704 Stimmen.

New - York. (Eine amerikanische „Zeppelin -Companwc
Eine neue Gesellschaft nfit einem Kapital von 6f4 Millionen
Dollars (26 Millionen Mark ), die den Van von Luftschiffs
und Flugzeugen im großen Maßstabe aufnehmen will , ist den,
„Journal of Commerce " zufolge in Ncw -York gegründet mi-
dcn . DaS neue Unternehmen führt den Namen Amerian
Zeppelin Company.

Zur Lebensmittelsrage
Zur Kennzeichnung der „Z. E. G."

nird der „Köln. Volksztg." (Nr. 477) nachstehende? Schreiben vom
Verfasser mit denc Ersuchen um Veröffentlichung in Abschrift zur Vn-
fügung gestellt.;

„Berlin, den 24. Mai 19.16.
Herrn Oberbürgermeister WaUraf, Köln.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!

Pa ich ans der Zeitung ersehen habe, daß Exzellenz von BatvH
in bw nächsten WoGe die Oberbürgermeister der großen deutschen Städte
:ur Besprechung der Lebensmittelfragen um sich versammeln will, gef
ich wir , Ihnen nachstehend einige Mitteilungen über die ZEG. g,
machen, die für Sie neu und von gwßem Jnterefle sein dürften.
schriftlichen Beweise bin ich gern erbötig, Ihnen bei Ihrer Anwese»,
heit hier vorzulegen: >

Zur Sache: 1. Durch einen Bekannten Waren dem DrauercioerbaÄ
Schultheiß-PatzeNhofer 1000 Waggons beste rumänische Braugerste, mit
Bankgarantie, angeboren worden. D«r Verband wollte die Gerste gern
haben, erbvt sich, zum Transport seine eigenen Waggons zu stellen.
Zuerst hatte sich die ZEG. geneigt gezeigt, dem Vorstand die Einfuhr-
erlaubnis zu geben. Dann auf einmal verweigerte sic dieselbe, trotzdem
sie dem Verband Ersatzgerste nicht liefern konnte. Ist das eüva im allge¬
meinen Jnieresie?

2. Bor etwa sechs Wochen habe ich dem Zentralverbanddes Roten
Kreuzes im Aufträge einer erstklassigen Rustschuker Firma 15 Waggons
beste frische bulgarische Eier — später mehr — angeboten, die frank
Berlin, unter Garantie einer ersten bulgarischen Bank, noch nicht 10 Psg.
gekostet hätten, während das Rote Kreuz sie zu derselben Zeft doppelt
so teuer in Dänemark eingekauft hat. Diese Eier konnte das Rote
Kreuz durch Vermittlung des bulgarischen Roten Kreuzes erhalten, wöh
rcnd ine ZEG. die Einfuhr nach Deutschland gestatten sollte.

Herr Wzelvnsul Unkraut vom Roten Kreuz wollte natürlich mü
Freuden die Gelegenheit, so billig frische Eier «u erhalten, wahrnehmet,
namentlich weil aus diese Weise gleichzeitig 15 Waggons Eier der ZEG,
die sonst für die Lazarette hätten geliefert loerven müssen, für t|ie Zivil¬
bevölkerung frei geworden waren. Die ZEG. verweigerte dem Roten
Kreuz aber die Ecufichrrrlaubms mit der Begründung, das Rote Krwz
sollte sich nur ruhig, wenn es etwas brauche, an die ZEG. loenden,
trotzdem sie diese Wer gar nicht liefern konnte. J:

Jeder vernünftige Mensä) muß sich fragen, welche Gründe i>«
ZEG. leiten, 'zu verhindern, daß sich das Rote Kveu» Eier für seine Bei-
wundeten und Kranken tznr Hälfte des Preises, wie es sonst kauft, beschafft?

Man hat hier nur zwer Deutungen dafür gefunden, nämlich, bag
entweder die Person, die an der Spitze des Werankaufs steht, sÄ
dadurch, daß andere die Eier bedeutend billiger, wie sie selbst, einsührm
können, ihren Ruhm nicht schmälern lassen will — für solche Scherze ist
denn doch die Zeit zu ernst —l oder daß eine Person aus eigenen p-ku-
niärenl Interesse rächt zulassen will, datz, die Wnkäufe durch ecne mwere
Hand, als die ihre, gehen. Vorläufig kann ich letzteres nicht für inögbch
hallen. Man braucht sich aber gar nicht zu wundern, wenn es hier auch
in den ersten Gesellsäiaftskreisen genug Leute gibt, die behaupten, daß
die ehrenamtlich besetzten Posten viel einträglicher seien als die höchsh
bezahlten.

3 Es sind dem Roten Kreuz 88 000 Zentner bestes doppelt raffi¬
niertes bulgarisches Schmalz, das Pfund franko Berlin zu 2,25 Mk.
von erstklassiger Firma angeboren worden. Tie ZEG. verweigert aber
die Einfuhr- twtz des Fettmangels und begründet das mit der Valuta-
Versclilechterrmg. Das ist aber insofern nicht stichhalttg, iw für Ru¬
mänien ein fester Umreckmungskurs— Lei 120 für Bll. 100 — für
alle Käufe besteht und der bulgarische wit 78 zu 80 unter Pari steht.
Ist das etwa eine Maßregel im allgemeinen Interesse?

Mit vorzüglicher Hochachtung Frhr . von Broich ."
Nach Absendung des vorstehenden Schreibens erhielt ich noib

Kenntnis von folgendem Vorfall, den man, milde ausgedrückt, nur wit
unglaublich bezeichnen kann: ,

Die Firnm Happel n. Eo., Berlin S ., Belle-Alliancestraße 86,
die auch im Frieden mit der Militärbehörde arbeitet, hatte von der

Liese
L >ie Geschichte eines Stiefkindes

Bon M . Köck.
i.  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Zweites Kapitel.
Ein Jahr War vergangen . Frau Grete Raimund wiegte

ihr erstes Kind, ein überaus zartes Knäblein . Me hing mit allen
Fasern ihres Herzens an den: Kind. Wie ihr Mäiin auch schalt, sie
möge eine Kinderfrau nehmen — er werde diese Auslage wohl
bestretten können — sic überließ niemandem die Sorge um den
Kleinen . Seine Aeuglein waren die Sonne , welche Licht ausstrahl-
ten ins Leben seiner Mutter . Dieses hätte sich ja noch trauriger
'gestaltet als am Anfang der Ehe, hatte es nicht duvckz das Dasein
des Kindes Inhalt gewonnen . Denn schon in den ersten Moutten
hatte die junge Frau unter dem rohen , zornigen Naturell ihres
Mannes bitter zu leiden gehabt. Anfangs hatte sie alles schtveigend
erduldet , doch später wagte sie es ' doch mit Rücksicht auf ihren
leidenden Zustand , ihrem Gatten Vorwürfe über seine Behandlung
zu machen. Da kam sie jetzt aber schön an.

„Ah, da schau her, " schrre er , „ jetzt, wo's im ivarmen Nest
sitzt, möchts aus einmal keck tverd'n ! So haben wir nit gewettet,
rneine Liebe ! Wenn 'S D' so ein Bereckerl bist, daß Dich kein
Winderl anblasen darf , so hätt 'st halt nit g'heirat 't ."

„Ich Hab' auch gar net ' heiraten wollen, " gab sie gereizt
zurück, „kannst ineine Ellern fragen , wenn Tu 's nit glaubst ."

Solche Szenen kamen oft vor . Als das Kind geboren war,
wurde das Verhältnis der Gatten etwas besser, doä) die Kluft,
die zwischen ihnen gähnte , konnten auch die gemeinsamen Inte¬
ressen und Sorgen , welche das Vorhandensein des Kindes mit sich
brachte, nicht auSfiillen . Ter Vater kümmerte sich übrigens nicht
allzu viel um den kleinen Hans . Er beschränkte sich, darauf , ihn,
wenn er schlief, kurze Zeit zu betrachten und wenn er wach war,
cut wenig auf den Arm zu nehmen und ihm seine llhr ans kleine,
rosige Oehrchen zu halten . ES inachte ihm Spaß , wenn das Kind
vergnügt lallte und nach der Kette griff und mit Stolz erzllhlte
er seinen Freunden , wie. ^g'scheitẑ sein Säuft schon fei.

So verging abermals ein Jahr . Doch das brachte Uebles
für das reiche Bürgershans . Im Ziinmer , rvo der kleine Hans
lerne ersten Lausübnngen gemacht hatte , !vo er gespielt und
gelacht hatte , geschlummert und geweint hatte , stand ein kleines
Särglcin , und darin lag , schön wie ein schlafendes' 'Engelchen,
der kleine .Hans . Berge von weißen, duftenden Blumen waren
den Wänden entlang ausgetürmt , zarte Blüten deckten auch den
kleinen Schläfer fast ganz zu. Hohe Wachskerzen und die Ampel,
dre vorr der Decke herabhing , warfen ihre zitternden Strahlen auf
das süß - traurige Bild.

Auf einen Lehnstuhl , den inan in eine Ecke des Gemaches
geschoben hatte , lauerte die unglückliche Mutter . Sie konnte nicht
nrehr weinen . Sie sharrte nur unverwandt hin auf das holde
Kinderantlitz . Auch der Pater rvar tief erschüttert . Alles , was
möglich) war , hatte man ausgeboten . das schwache Lebenslichtlern
zu erhalten , llmfonst . Das schmächtige, vorr Geburt an schon
überz-arte Körperchen hatte der Kranllieit nicht widerstehen können.

Tie Zeit nach dem Begräbnis ging an Grete vorüber wie
ein dumpfer , schwüler Traum . Sie konnte es noch inrmer nicht
fassen, daß ihr Glück ihr für imnrer geraubt war . Das erste und
einzige, das sie geliebt, hatte sie verloren . Plötzlich in der Nacht
fuhr sie auf , in der Meinung , ihr Hänschen hätte geweint . Dairu
sank sre, als die bittere Wahrheit ihr zu Belvußtsein kam. ichllkch-
zxnd in djx Kisseci zurück. Bei Tage schlich sie im Kinderzimmer
herum , .öffnete dann wieder den großen , weißen Schrank , der
Hänschens Avieliaäien und Kleidchen barg . Zärtlich nahm sie
jetzt den Baiaztzo, dessen Schellen ihn so ergötzt hatten , in die
Hand und küßte ihn dort , wo die kleinen Dingerchen ein Loch
gebohrt chatten in die iveiche Wolle : dann wieder die Hunten
Wollbälle . die am Dach des Wägelchens ansgehängt worden waren,
nenn der kleine M« nn spazieren fuhr . Alles legte sie dann wieder
sorgfältig zurück und begann znm so und so vielten Male all
die kleinen Jäckchen, Hemdchen und Striynpschen zti liebkosen und
?u ordnen , als sollte der flehte Eigentümer derselben in der
nächsten Biertelskuttde frisch bekleidet werden.

So vergingen einige Monate . Herrn Raimunds Trauer um
das verlorene Kind war durch das Leben, das unablässig seine
Forderungen an ihn stellte, schon sehr verwischt : auch war seine
Natur nie zart besaitet gewesen. Er fand sich, eben mit dem Unab-
änderlichen ab . In seiner Fabrik , die er mit Umsicht leitete,

fand er viel Zerstrewrng , da durfte man sich nicht zügellos dem
Schmerz überlassen . Er überprüfte ruhig und überlegen die Bücher
und besprach mit dem Buchhalter und den Werkführern die ge¬
schäftlichen Angelegenheiten , als wäre nichts Trauriges in seinem
Hause vorgefallen.

Kam er aber in seine Wohnung , so würde er durch seine
Frau , welche noch immer schwarze Kleider trug und oft beriveinte
Augen halte , wieder an den "Verlust erinnert.

Eininal war er in besorders guter Laune , denn er hatte
ein vorteilhaftes Geschäft abgeschlossen. Heimkehrend fällt ibm
in dez: Auslage eines Konfektionsgeschäftes am Margaretenpläk
eiste vx^ tige . weiße Seidenbluse auf . Tie 'Gestalt seiner Frau,
die in ein ewiges Schwarz gekleidet war , taucht daneben in
seinem Geist aus . Das schimmernde Weiß müßte sie gut kleiden.
Jin Brautkleid war sie ja so hübsch. Er geht hiuein und kaust
die Bluse . Schmunzelnd betritt er seine Wohnung . Na, jetzt
wird sic doch eitdlich die Leichenbittermiene äusgeben , wenn sie
das Bluserl probiert . Müßte kein Weib sein.

Grete sieht ihn fragend an , als 'er ihr das Paket gibt.
„Eine Seidenbluse Hab' ich dir getauft , daß d' auch einmal

was anders anhast , als das ekelhafte schwarze Kleid !"-
Sie hat das Paket geöffnst.
„Weiß — ich will aber nur schwarz !" sagt sie und schiebt

das Paket weg.
„Jetzt hast gerade gehört , daß ich dich anders ' sehen wA

als schwarz!" sagt er und das Mut 'steigt ihm in die Wangen-
Sie aber antwortet tticht und wirft khm nur einen Blick

zu, aus dem mehr als Abneigung blitzt : Haß gegen den Manu,
der ihrer Meinutig nach roh und «efühll'os tvar , da er sie aus ihrer
krankhaften Gemütsstimmung reißen wollte.

Da nimmt er die Bluse und wirft sie zerknüllt zu Boden.
Tie Tür seines Zimmers fällt krachend ins Schloß.

Zitternd bleibt Grete zurück. Es ist ihr gar nicht wobi.
Sie weiß es, daß jede Aufregung dieses Zittern , das sie nicht
meistern kaitn und das ungestüme Herzfiopfen , das sie jetzt wieder
ängstigt , herbciführt . Heute nun ist es gar arg . Nächsten Tag
komint der Hausarzt . Sie ttimmt seine Medizin , aber cs ist ihr
gleichgültig, ob sic hilft oder nicht. Was! liegt ihr ncfih am lLebeN?

Fortsetzung folgt .)
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mnn  des 8. Arineekorps den Auftrag erhalten, für die an der
Endlichen Truppen, um diesen bei der Heringsverpslemmg
^Kselung durch Sül ; e zu bieten, wöchentlich 6000 Kilv Sülze

Di« Firma hatte den Auftrag angenommen und sich die
des erforderlichen Kalbfleisches vertraglich in Holland ge-

,it  ZGG . hielt ,tS  aber für richtig, der Firma die Möglichkeit
Murg des Auftrages zu nehmen, indem sie hie Einfuhr des

Tri«.* verbuk. Alle Bemühungen der Reichsbehörden— die In-
'^ bemühte sich selbst, desgleichen Herr UnverstaatssesittLr Richter

chSaMt des Innern ! — waren vergeblich, die .LEG . gab die
•rieht frei. Die holländische Firma lehnte es ab, die Ware

(an liefern Und dank der Haltung der ZEG. ging das Fleisch,
.unter« Soldaten an der Front bestimmt war, nach England, und
Soldaten atzen wertere Heringe!
^ kommt der eiserne Besen, der die ZEG. hinaussegt?Dann

Aus aller Wett

i

s

h MvrmS,  15 . Juni . Freiherr von Hehl zu Herrnsheim
. »Um Gedächtnis seiner vor Jahresfrist ! verstorbenen Gattin

«Ertüchtigung des Mittelstandes der Stadt WormS IM000

Kan au , 14. Juni . Dem Metzgermeister Wilhelm Heilmann,
und WuusVvarenfabrik, in der Fahrstraße , ist die Aus-

jn  des Handels mit Fleisch und Fleischwaren aller Art für
getemü: Reichsgebiet verboten worden.
Küpper st eg (Solingen), 14. Juni. Mne hier wohnende

^acrsrau verlor im dritten Kriegsmvnat 1914 ihren ln Ruß-
kämpfeirden Mann . Alle Postsendungen kämen zurück mit

Vermerk „tot " . Sie ließ ein Seelenamt für ihn lesen, erhielt
vom Kaiser gestiftete Gedenkblatt für Gefallene , / owie die

lverlicherungssumme und heiratete im vergangenen Winter
j , Jetzt trifft von ihrem ersten Manne ans Rußland die Nach¬
ein, daß er sich in Sibirien in Gefangenschaft befinde und

ihm aehe . ' '■
Dülken,  14 . Juni . Bon der Stadt sind unt «r sachver-

liger Leitung 17 Morgen und von einer großen Zahl von
«gern auf kleinen Parzellen insgesamt fünf Morgen mit

unblumen bepflanzt worden . KSS handelt sich bei den Grnrch-
:n um neue in Kultur gesetzte Wiesen- und Waldflächen , und
verlorene Ecken und Geländestteisen . Die Pflanzen gedeihen
und ist m  erwarten , daß sie eine ansehnliche Oelmenge auf-
e,r werd en.
jBerlin,  15 . Juni . Durch xinen Mauereinsturz in der

^U' Straße in Moabit kamen zwei Kinder ums Leben« zwei
ece wurden schwer verletzt. Bei Ausführung umfangreicher
nbeiten war von der Bauleitung übersehen worden , eine alte
„er, die sich längs des ausgeschachteten Erdreiches hiuzieht und
der ein großer Druck der Erdmassen lastete, niederzulegen oder

Mützen. Als gestern Nachmittag an dieser Mauer eine größere
chl von Kindern spielte , geriet die Mauer plötzlich insWanken
begrub mehrere der Kleinen unter ihren Trümmern.
Chemnitz.  Die Polizei setzt die Haussuchungen nach ver¬

stiegenen Lebensmittelvorräten fort und hat auch in einigen
goto Erfolg gehabt . In der Haushaltung einer alleinstehenden

E ^ome wurden anstatt der angegebenen Fleischmenge von 15 Pfund
nicht weniger als 180 Pfund Fleischwaren beschlagnahmt . Die
Angelegenheit ist obendrein der Staatsanwaltschaft übergeben.

Stuttgart,  14 . Juni , lieber 120 Ladengeschäfte haben
noch gegenseitiger Verständigung beschlossen, ihre Verkaufsräume
jen jetzt ab um 7 Uhr zu schließen. Begründet wird diese Maß¬
nahme mit der Notwendigkeit , den weiblichen Angestellten, die
infolge des Mangels an männlichem Berkausspersonal besonders
angestrengt sind, Erleichterungen zu gewähren.

Freiburg  i . Kr ., 14. Juni . In !St . Blasien (Schwarz-wiald)
traf Mvhadmiral von Tivpitz zum Sommerausenthalt ein.

New Hort.  Das niederländische Dampfschiff „Ban Dreis-f ter",das im Hasen vow Baltimore eine Ladung von Getreide ein-nahm, ist mit der gesamten Ladung verbrannt . Auch wurde ein
Ketreidebager im Hasen selbst durch Feuer zerstört . Der Schaden

— Wird aus 2 Millionen Dollars geschätzt.

<s>

Aus der Provinz
Katholiken des Dekanates L»rch

Lorch (Rheingau), 15. Juni.
Noch allgemeinem Beschluß des Dekanates machen die sämtlichen Psar-

Kioi des Dekanates von St . GvarShausen bis Winkel  am
»Mm Sonntag , dem 18. Juni , eine große Bußprozesstvn nach
M- rienthal.  Der schreckliche Krieg tobt Wetter und strdert unge¬
heure Opfer. In gemeinsamem großem Flehen wollen wir die Gnaden-
mutter von Mattenthal , die schon so vielen geholfen hat, um baldigen
Mftgen Frieden anflehen. Unsere Weinberge stehen vor der Blüte
fad find durch die anhaltende ungünstige Witterung gefährdet. Wir
dollen jene um Segen für unsere Weinberge anrufen, dir einst vor ihr
Sittliches Kind hintrat mit ber Bitte : Herr, sie haben keinen Wein
mhr, Darum aus am nächsten Sonntag nachM-rieuthal pur Königin
des Rheingaucs.  Die Stadt Wiesbaden  hat uns mit ihrer
herrlichen Wallfahrt von fast 4000 Pilgern ein Beispiel echten Butz-
nsers gegeben. Auch wir werden dir Königin des Friedens .in guotzec
M mrffuchen. Ein Svnderzug  toird Von St . Goarshausen vor¬
aussichtlich um die MtttagszeÜ abfahren und die Pilger au den
einzelnen Stationen aufnehmen. Die genaue WfahttSzeit :mrd noch
bekannt gegeben. Auch der Zug, der 12,07 Uhr von St . Goarshauseni
Mhrt , bietet günstige Fahrgelegenheit. Das Dekanat Eltville
vick am 9. Juli,  ebenfalls mit Sonderzug, seine große Butzwallfahrt
»ach Mattenthal antteten. Gebe die göttliche Barmherzigkeit unserer
Lux,- und Sühnewallsahrt ein gutes Gelingen.

Kirchliches
L Kelkheim,  14 . Juni . Nächsten Sonntag , nachm. 3 Uhr,
ist für Höchst und Umgegend Versammlung des Dritten Ordens.

*
Camp,  15 . Juni . (Kirschenpreis .) In Doppard kosteten

Mkern die roten Kirschen 60 Pfg . und die schwarzen 47 Pfg ., in
Camp kosten die schwarzen Kirschen 48 bis 50 Pfg . und in Osterspar
Kgar 52 Pfg . v
L Filsen,  14 . Juni . 'Das Spielen unbeaufsichtigter kleiner;
5nder am Rheinufer hat wieder ein Opfer gefordert . So ist dieser
"ge auch hier ein kleines Mädchen, Johanna Helbach, in den
dlhein gefallen und ertrunken.L Oberlahnstein,  14. Juni. Hier wurde am Dienstag die
"iche des unverheirateten 44 Jahre alten Landsturmmannes Joh.
Volbert  ans Montabaur gelandet.

o. Schloßbo »n,  15 . Juni . Eine unaufgeklärte Frage ist
ber unverhältnismäßige Preisunterschied zwischen dem Verkaufs¬
preis, welcher zurzeit dem Biehhvlter von der BiehverwertzungS-
^stllschaft gezahlt wird und dem Kaufpreise des Fleisches, welchen
°cr Konsument in der Stadt bezahlen muß . Hier wurde gestern

Schwein von 95 .Kilo Lebendgewicht verkauft . Der Verkäufer
'Uirlt für das Kilo 2 Mark , abzüglich fünf vom Hundert für
^kosten, also 180 Mark oder rund eine Mark für das Pfund.

Kaufpreis für das Pfund Schweinefleisch beträgt aber 'z. B.
Wiesbaden vier Mark sind achtzig Pfennig.  Wer

Märt diesen ungeheuerlichen Preisunterschied ? — Derselbe Lauer
'egte ein junges Schwein zum Mästen ein . Er zahlte für den
Däuser" einlnmdertundzwanzig Mark . . 'Da wird auch der per-
sissenste Bauernseind nicht belfaupten wollen , daß der Landwirt
"’e Preise in die Höhe treibe ! Hier wurden zwei vier Wochen

Ferkel angeboteu . Der Verkäufer verlangt (und erhält ) da-
'Uc einhundertundtzwonzig Mark . Wie soll da der Bauer auch

auf seine Kosten kommen? Wenn man den tteferen Ursachen
®et  Teuerung nachgeht, stoßt man auf einen erschreckenden Mangel
^ Gemeinsinn — verdienen und mtmer mehr verdienen , ist da§
^Äuriaswvrt.

fc. Oberursel,  15 . Juni . Bei dem morgen hier statt-
findenden städtischen Eierverkauf wird das Ei den Einwohnern
für 18 Pfennig  zur Verfügung gestellt.

W « i lb ur g , 15. Juni . Die Frau Grvßherzogin von Luxem¬
burg hat Herrn Schlossermeister Wilhelm Haibach dahier zum
„Grosch Lux. Hofschlosser" ernannt . — Infolge Personalmangels
sind beim hiesigen ' Postamt zwei weitere Briefträgerinnen ein¬
gestellt worden , sodaß die Zahl der tveiblichen Briefträger jetzt
drei beträgl

Weinbau
i . Hallgarten,  15 . Juni . Bei seiner heuttgen dritten

Weinversteigerung brachte der Winzerverein  61 Nummern
1915  r Hallgartener Naturwein zum .Ausgebot . Sämtliche Nrn.
wurden los geschlagen. Es wurden erlöst : für 16 Stück. 1915v
Mk. 1570, 1600, ,1560, 1560, 1600, 1580, 1630, 1610, ItttzO, 1730,
1700, 1640, 1680, ,1810, 1900 und 2120; für 45 Halbstück I915r
Mk. 780, 790 820, 1130, 990, 890. P40 , 1080, 920, 880, 880.
1110, 910, 890, ,1120, 1160, 900, 980, 1060, 1000, 1000, 990,
1020, 1030, 1160, 1190, 1250, 1130, 1260, 1210, 1330, 1300,
1210, 1220, 1220, ,1340, 1510, 1290, 1320, 1430, 1500, 1650,
1610, 1700 und 1910.

t. Rauenthal,  14 . Juni . In unserem Berichte über
die Weinversteigerung der Bereinigten Weingutsbesitzer unterstes
dem Berichterstatter insofern ein Fehler , als sich der an letzter
Stelle aufgefützrte Preis <3660 Mk.) nicht auf ein Halbstück,
sondern auf ein Viertelstück  bezog . Es' kosteten also die 6 Vier,
tekstück <300 Liter ) 1915er Rauenthäler Mk. 760, 1320, 1610,
1830, 2250 und 3660. Die 4 letzten Nummern entstammten dem
hiesigen Frühmesserei --Gute . ‘ ' I

Aus Wiesbaden
Bo« städtische» KartosscloerkousSmarkt

Es freut uns , heute der städt. LebeNsmittelkommission auch ein¬
mal ein Lob aussprechen zu können. Seit heute hat man die vier
Kassen  von den Berkaussständen getrennt, und diese nach dem 1. Stock
des alten Museums (Äilhelmstr .) verlegt. Auch hat man die Zahl
der Kassen verdoppelt.  An acht Stellen kann man letzt sem Geld
gegen Empfangnahme ber Verkausszettrl los werden. Und siehe, es
geht; «S geht sogar sehr rasch. Das Publikum ist überrascht und er¬
freut Aber die neue Aenderung.

Billige Eier -
Der „Vereinigung her Putterhändler G. m. b. H. in Wiesbaden"

bringt ein Quantum holländifcherE i er in den hiesigen Spezialgeschäf¬
ten ab Samstag zum Verkauf. Der vorgeschriebcne Verkaufspreis beträgt
2 4 P sg. für das Stück. Um Verwechselungen t/a  vermeiden, sind die
Eier mtt dem Preis „24 Pfg." abgestempclt. Der schnelleren Abferti¬
gung wegen wird das Publikum gebeten, abgezähltes Gck> sowie die
letzt gülttgen Eier karten 3 a, 3 b und 3 c bereit zu hatten.

Eierpreise
Während man in den Großstädten enorme Preise für Eier

fordert , in Wiesbaden  z . B. bis zu 32 Pfg ., ist für die Land¬
kreise Erfurt und Aeißensels der Höchstpreis aus 20 Pfg ., im Her¬
zogtum Gotha auf 13 Pfg ., int Großberzogttun Sachsen auf
20 Pfg . festgesetzt worden . Wenn an einzelnen Orten vorüber-
gelfend Giersirappheit herrscht, so ist daö nicht auf einen wirk¬
lichen Eiermangel zurücktzuführen, zumal das Auslands gvoße
Mengen liefert , vielmehr muß , wie das Lebensmittelamt in Jena
schreibt, ein großer Teil der Schuld an der zeitweisen Knappheit
den unzureichenden Maßnahmen der Z e n t r a l - G t n ka u f s -/̂ e-
se l l scha f t zugeschrieben werden . >

«ehrenlese durch Schulkinder
Soweit zahlenmäßig «, Feststellungen erfolgt sind, hock die

Aehrenlese durch Schulsinder im Anschluß an die letzte Ernte einen
Geldwert von mehr als 230000 Mk. ergeben, dev zu einem großen
Teil dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken zuge-
führt worden ist. Angesichts ihrer volkAwirtschaftlichen und er¬
ziehlichen Bedeutung verdient die Aehrenlese im .Sinne des Rund-
erlasses des Herrn Ministers der geistlichen pp. Angelegenhetten
auch weiterhin Förderung . ! . '

Kein« Geheimschrift hei Mitteilungen an Kriegsgefangene
in Feindesland

Der Schriftverkehr der sin Gefangenschaft geratenen deut¬
schen Soldaten unterliegt in Feindesland «irrer scharfen Prüfung,
auch auf das Dorhandensein unsichtbarer Schrift . Die aus den
Briefen Gefangener gelegentlich hervvrgehenden Anregungen , dem
Antwortbriefe Mitteilungen in einer besttmmten unsichtbaren
Schrift beizufügen , scheinen zuweilen auf listtge Beranstalsirngen
des Feindes zurüchznführen zu sein. Auf diese Weise versuchen!
unsere Gegner , die Mitteilungen über Vorgänge und Verhältnisse
in Deutschland zu Schlüssen beirutzen und zu unserem Nachteil
verwerten , für sie wichtige Nachrichten zu erhalten . Umsomehr ist
damit zu rechnen, daß Mitteilungen in geheimer Schrift entdeckt
und daß durch ihr Bekanntwerden die Interessen des Reichs ge¬
fährdet werden . 'Der Gefangene selbst wird den schwersten Nach¬
teilen inbezug auf seine Behandlung und seinen Briefverkehr
ausgesetzt sein, sobald er überführt erscheint, unsichtbar geschrie¬
bene Nachrichten aus Deutschland heimlich zu beziehen. Deshalb
muß dringend davor gewarnt werden , bei Mitteilungen an die
in der Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen Geheimschrift
anzuwenden.

Lkrtegselterngelh und Zu« e»dnns an Eltern
Aus neuerdings ergangenen Bestimmungen der zuständigen

Stellen über die Gewährung von KriegSelterng 'eld . oder einer
Zuwendung an Eltern ist hervorzuheben , daß die Frage dev Be¬
dürftigkeit — wie dies settens der Jntendanttrren bisher im all¬
gemeinen bereits geschehen ist — ohne Engherzigkeit mit mög¬
lichstem Wohlwollen geprüft werden soll. Hierbei ist besonders
darauf Rücksicht zu nehmen , daß. bei der langen 'Dauer des Krieges
und der von Monat zu Monat steigenden Teuerung aller Lebens-
nsittel jetzt selbst Anträge sÄr begründet erachtet werden können
die früher mit Recht abgelehnt worden sind. — Die Höhe des
KriegselterngeldeS tutb der Zuwendung wird im allgemeinen be¬
stimmt durch die tatsächlich settens deS Verstorbenen gewährte
Unterstützung. Ausnahmsweise wird ein Ueberschreiten des wirk¬
lich geleisteten Unterhalttrngsbeitrages bis zur Höhe der zu-
lässigen Höchstbettäge angängig sein, wenn infolge veränderter
Umstände (z. B . verminderte Erwerbs säht gleit dev Eltern . Tod des
Vaters ) eine entsprechende Erhöhung des' gesetzlich zu gOvähren-
de.t Unterhalts eingetteten wäre.

Sonntagsruhe
Wir verfehlen nicht, unsere Leser auf die Bekauptnrachung im

Anzeigeteil aufmerksam zu .machen, nach welche dH -rufgeführten
Delikatessen-Geschäfte ihrer Geschäftsräume an den Sonntagen
in den Sommermonaten nur von liy * Uhr bis 1 Uhr offen halten.

Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für MLnner-
und Knabenoberkleider

Nach einer der HandelskammerMesbades von zuständiger Stelle
«igegcmgenen Mitteilurrg ist durch BersÄguu« de» Reichskommiffars für
Aus» und Einftchrbewilliigung im Entverstcknbnis mit den beteiligten
Kreisen eine Zentralstelle der MrsfuhrbewNigungen für Männer- und
Knabcnoberklcid»- errichtet und als Bertvanensmann Herr Tr . Birn¬
baum. Berlm '59. 15, Kurfürstendamm 226 (Amt Steinplatz 5269) bestellt
rvvrden. Interessenten Men hieraus «^Merksam gemacht mtt dem be¬
sonderen Hinweis, daß Anträge aus Ausfuhrbewilligung für die ge¬
nannten Gegenständ« künstig-unmittelbar an die vorgenannte Stell-

zu richten V Handelskammer
lieber die „Behandlung der Deutschen und des deutschen Eigen¬

tums in Portugal und seinen Kolonien" können Interessenten des Han.-
dcl̂ kammerbexirks Wiesbaden Näheres in der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer, Adelhcidstratze 23, erjahren.

Notes Kreuz
Tie Abteilung 3 de» Kreiskemitecs vom Roten Kratz bittet herz¬

lich, ihr Mandolinen spenden zu wollen, da diese zurzeit im Felde sehr
zahlreich erbeten werden.

Perssnalnachrichte«
Ernannt zu Ortsschulinspektvreit und SchulvorstandSvor-

sitzenden: Dekan und Pfarrer Wittayer  in Tietsircksen und
Dehrn , Kreis Limburg . Pfarrer Braches in Blasbach in Hermann¬
stein. Kreis Biedenkopf. Pfarrer Schleppinghoff in Nentershcucsen,
Heilberscheid und Nvmborn , Kreis Westerburg. Pfarrer Sckietdler
in Patersberg und Reichenberg . Kreis St . Goarshausen . — Ber-
lielyen: Dem Rektor Peter Weckber in Frankfurt a . M. aus An¬
laß seines 50jäkwigen Tienstjubiläums der Rote Adlerordenj
4. Klasse. Dem Lehrer Heinrich Löser rn Münster . Kreis Höchst,
aus Anlaß seines 50jährigen Tienstjubiläums der Adler der In¬
haber des König!. HausordenS von Hohenzollern mtt der Zahl 50.
Dem Hauptlehrer Josef Funk in Dehrn , Kreis Limburg, aus An¬
laß seines Uebertritts in den Ruhestand der Adler der Inhaber
des König!. Hausorde -ns von Hohenzollevn. — Endgiltige Anstel¬
lungen : Lotze, Frieda , kath., Lehrerin . Dotzheim, 1. Juni 1916;
Obert , Veronika , kath., technische Lehrerin , Sossenheim. 1. Juni
1916; Leidl. Max , kath., Lehrer , Arsurt , 1. April 1916. — Ver¬
setzung: Schäfer , Heinrich, Lehrer , kath., von Caan nach Mammols¬
hain , 15. Juni 1916.

Dienst-Jubiläum
Am heuttgen Tage sind es 25 Jahre , daß Herr Gelderyebe»

Georg Herbvrn  in städttsch- Dienste (am Waffer- und Lichtwerke)
gettetm ist. Herr Herborn erfreut sich bei seinen Kollegen und alten,
die ihn kennen, größter Hochachtung und Beliebtheit. ^ - - — .

. , { ¥
Eine Bitte an die Intendantur der KSnigl. Schauspiele

Für die nächsten Tage sind sine Reihe von „volkstümlichen"
Vorstellungen angesetzt worden. Das „Volk" kann aber um 7 Uhr noch
nicht ins Theater gehen. Will man wirflich dem Volke  den Befuch
ermöglichen, so lasse man fürs Theater um 7.30 oder Um, 8 Uhr begrnnen.

Auch ein Theaterfreunds ^

Amtliche WaNerftands -Nachrichten
Rhein

15.3 'int l«.Juni
Main

lS.Jun is,JuiU

Wadshut . . — — Würzburz — —
Ke'-L . . . — — Lohr . . . . .
Maxau . , . . , 6.17 — AschaffenSurg. . . . —

1.59Mannheim. . — — Groß-Stelnheim. . . 1.52
WormS . . 2.89 — Frankfurt . , . 2.48 2.35
Main; . . .
Binzeu . .

• ' 2.55
3.29

2.44 Kostheim.
Neckar

2.25 2.25

Caub . . . " * 3.97
Waffe

Wlinvfe« . . . . .
r fällt.

/ KURSBERICHT
■Ittsteili roo

Gebrüder Rrltr, Bünk-Gesc üdft, WiesftBden, RHel astraBe 91
, | New Yorker BörseNewYorkerBörse^

Elüenbahn -Alttlen:
Atch.Top.Smt «Ffc c.
BaltimareSt Ohio .
Cinaä * Ptclffc . . .
Lde»»ps»he Sk Ob.«.
Li>>e.bti>v .8k.? »ula,
veaeer St Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisviUeNashrille
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westem c.
Northern Pacific c. .
Pennsylrania com .
fteading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com. ,
Vabaahprof.

tvarse vom
12. Junt |13. Juni |

107.- 106%
92*/« 9«%

177’/, 177.—
66*/, 66»/.

101.— 100' /«
14" , 14*/,
39' /« 39. -
55.— 54' /«

107*/« 107*/,
133*/, 133'/«

4' /. 4'/,
107»/.
18*»/,

107*/,
133'/,

«15»/. 115' /.
58' /,

10ü.—
58*,.

135'/,
99»/,9ä*/.

23»/, 23' ,.
69 7, 68*,.

139.- 138»/,
50' /. 50*/,

Bcrgw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug, Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

■ » • P*
Eisenbahn-Bonds:
4°/, Atch. Top. 8. F«
4,/,*/,Bsltim .&Ohio
4l/,V,Ches . «t Ohio
3*/0Northern Pacific
44/» » »
4°/. S. Louis & 8.Fr.
4' /. South. Pac. 1929
4ÜInJon Pacific er.

Kurte vom
12. Juni IS.Juni

58V.
93.-

440.-
54 V.

138»/4
>72' /.

66 .—
87 V.

118.-

106*/.
95’/.
d?°/.
66 */,
92*1,
80.-
88 */,
93*|,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse

58 —
!6'/.

Hl */.
85'/.
86 '/.
54*/«

138.—
172'/,

68 .—
88*,.

117' /.

107.—
96.-
85*/,
66 .—
92*/,
80.—
88 '/,
94' /.

fÜT
telegraphische Auszahlungen 14. Juni 15. Juni

*- Geld Brief Geld Brief
New York 1 voll. 5. 17 5.19 5.17 5.19
Holland 100 fi. 224.75 225.25 224.75 225.25
Dinemark 100 Kr. 161.25 161.75 161.25 161.75
Schweden 100 Kr. 161.25 161.75 161.25 161.75
Norwegen 100 Kr. 161.50 16?.- 161.50 162. —
Schweiz • , . . 100 Fr. 102.87 103.12 102.87 103.12
Wien ] , , 100 K. 69.65 69.75 69.65 69.75
Rumänien 100 Lei 86.- 86.50 86. - 86.50
Bulgarien ' ' ' 100 Leva .79.- 80.- 79.- 80.—

E. G. m. b. H.
Büro und Zentrallager: GObenstraBe 17:: Telephon 490u.614t

Ein Waggon Fische
frisch eingetroffen n

Seelachs . . . per Pfund 62 Pfg.
Bratschollen . „ ,, 54 ,,

Beamten-und Bürger-Konsumoerein
für MerWennntt llmezenüe.C.ni.t).il

Wir bitten unsere Mitglieder sich zeitig Kohlen und
Briketts einzukellern, da gegen Herbst die Lieferungen
auf Schwierigkeiten stossen werden.

Die heutigen Preise sind franko Keller per Zentner:
Nuß II • • • • • • •
Antracit Nuß 2, Belgische

„ „ 2, Deutsche
Briketts.
Eierbriketts.

Mk. 1.70
„ 2.50
„ 2.20
„ 1.20
99 1.70

Der Vonstand.



Bei einem Sturmangriff des Reserve -Jäger -Bataiilons Nr. 10 am
9.Juni fiel an der Spitze seiner Kompagnie unser lieber Sohn und Bruder

Oberleutnant der Reserve , Königlicher Forstassessor.
Wiesbaden,  den 15. Juni 1916.

Dr. Hüesker
Marianne Hüesker
Dr. Max Hüesker, Regierungsassessor, z.Zt im Felde
Emmi Hüesker
Paul Hüesker, stud.jur., z.Zt. im Felde.
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Das Spezialhaus für
Konfektion und Kleidei

Wiesbaden
LANGGASSEl—z

Sprechfaul
Zur Lebensmittelverssrgung

Wen der Weg durch die verschiedenen Geschäfts-Stadtteile
Mhrt , dem wird es ausgefallen fein , an den Lebensmittelläden,
namentlich an den -Metzgerläden, Hunderte von Einkäufern in
dichten Reihen stundenlang dem Wind und Wetter ausgesetzt, stehen
zu sehen, um sich das Nötige für den täglichen Lebensunterhalt
zu sichern. Nicht jeder Hausfrau gelingt es , nachdem sie tagsüber
auf der Suche, - as Erforderliche am Abend nach Hause zu bringen.
In andern Städten wird die Zeit für den Einkauf viel ausgedehnter
bemessen, sogar auf den einzelnen Karten die Stunden der Ab¬
holung angegeben . Die .Fleischversorguug dürfte sich indessen in
Zukunst günstiger gestalten , .da dem Bernehmen nach die Staüt
bereits eine Schweinemästerei übernomemn haben soll, um in¬
direkt den weniger Bemittelten den Fleischgenuß billiger zu be-
schassen. Die Einwohner werden sicher dem Magistrat für dieses
zeitgemäße , soziale, großzügige Borgehen dankbar sein und die
Hoffnung daran knüpfen, daß Dies« Einrichtung mich nach dem
Kriege beibehalten bleibt . . '

Theater, Kunst, Wissenschaft

Aus dem Dereinsleben
I* Kathol . FArforgeverein Johannesstift . E. B.

(Schutz uns Rettuna der gefährdeten weiblichen Jügend.) Sprechstunden
täglich außer Mittwoch,  von 9- 12.30 und öca 4- 6 Uhr in der
Geschäftsstelle Luifeuplatz 8-

•*  Kathol . Frauenbund . Freitag , von 4 — 5 Uhr:  Bibliv-ttzekstunde rn der Geschästsstelle.
* Eifabetben - Verein . 3.30 Uhr: Konferenz.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel nnd Hans-
bedarssartikel in Wiesbaden am 18. Juni 1818

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch jm Großbezug. (Wo nicht anders
vermerkt, verstehen sich die Preise per 1 Kilogramm.)

Futtermittel  bei Händlern (auf dem Frachtmarkt siehe Svn-
tzâ r 100 K̂g.̂ 39,80 Mb ; Heu 100 Kg. 18,50 bis 20 Ml;

Krummstroh 100 Kg. 10" Mk.' - Bu 'tte ' r, Eier, ° Käs7 mb  Millch
'Mutter , Süßrahmbutter 1 Kg, 5,60 Ml . : Trinkeier 1 Stück 32 bis
33 Jfg . ; frische Eier, freier Verlaus 1 Stück 28 bis 30 Pfg - siische Eier
1 Stuck 24 Psg-i Vollmilch 1 Liter 30 Pfg. — Kartoffeln und
Zwiebeln:  deutsche Eßlarwffeln 100 Kg- 13,10 Ml . 1 Kg 13.5 Pfg
— Gemüse:  Weißkraut 1 Stück 20 bis  30 Pfg. ; Wirsing, 1 Stuck
15 bis 30 Pfg. ; Römisch»)hl 1 Kg. 24 bis 30 Pfg, ; kleine gelbe Rüben
Mrotten ) 1 Gebund 8 bis 12 Pfg. ; Kohlrabi 1 Stück 8 brs 15 Pfg. -
Spinat 1 Kg. 40 bis 60 Pfg . ; hiesiger Blumenkvhl 1 Stück 40 bis

auslandlscher 60 bis 80 Pfg. ; grüne Erbsen mit Kchale 1 Kg.
80 Pfg- bw 1 Ml ; Spargel 1 Kg. 1,50 bis 1,80 Ml ; Suppen-
spargel 1 Kg. 90 Pfg. bis 1,20 Ml ; Sellerie 1 Stück 6 bis 10 Pfg -
Kopf alat 1 Stück 5 bis 10 Pfg ; Feldgurken (Salat - und- Einmachg' )
1 Stuck 40 Mg. ; Trechgurlen (Salatgurken) 1 Stück 30 bis 60 Pfg -
Rhabarber 1 Kg. 30 bis' 50 Pfg. ; Radieschen 1 Gebd. 4 bis 6 Pfg -
Rsttich l Stück 10 bis 15 Pfg - Obst : Süße Kirschen1 Kg. 90 Pfg!
bis 1,20 Ml ; fuße Herzsirfchen 1,20 bis 1,40 Ml ; saure Kirsche»

1,50 Ml ; ausländ. Weintrauben 6 Ml ; Stachelbeeren 50 bäs
U Mg-: Himbeeren 1,40 bis 1,60 Ml ; Gartenerdbeeren 1 bis 2 Mk -
Walderdbeeren1 Liter 1 bis 1.20 Ml ; Zitrsncn 1 Stück 7 bis 10 Pfg :
Warnen 1 Stück 12 bis lo Ml ; Walnüffe I Kg. 2,80 Ml ; Hasisi
stusse 3 Ml . — Fische:  Hering 1 Stück 25 bis 30 Pfg -Seeweiß^
Urige (Merlans) 1,60 bis 1,80 Pf . ; Schellfisch 2,40 bis 2,80 Ml -
Bratschellsisch 1,60 bis 1,80 Ml ; Kabeljau ganz 2 bis 2,40 Ml int
Ausschmtt 2,80 bis 3,20 Ml ; Heilbutt ganz 3,60 bis 4 Ml . im Au^
schnitt 5,60 Ml ; Stembutt ganz, 4 bis 5,60 Ml , im Ausschnitt6 bis
8 Scholle 2,80 bis 3 Ml ; Seezunge große 5 bis 8 Ml . kleine
4.80 Ml bis 7 Ml ; Rotzunge (Limmwes) 3,60 Mk. bis 5 Mk -
Stockfisch 1,20 Ml ; Aal lebend 5 Ml ; Hecht lebend' 2,50 Ml'
Karpfen lebend 2,60 Ml ; Schleien lebend 3 Ml ; Backsische lebend
40 bis 70 Pfg '- Seehecht ganz,2,60  bis 2,80 Ml . tm Ausschnitt 3,60 Mk;;
Rhnnchander5 M bes 6 Ml ; Blaufelchen5 Ml ; Lachsforellen8 Ml;
Bachsorellen lebend9 Ml ; Salm frisch ganz 9 Ml , im Ausschnitt 12 Ml
— Keflügel und Wild:  Gans 1 Kg. 7 Ml ; Hahn 1 Stück 4Mk-
Hühil 1 Kg. 7 Ml ; Taube 1 Stück 1,80 Ml ; Schneehuhn 1 Stück
3,50 Ml ; Rehrückeu1 Kg. 3,60 Ml ; Rehkeule3.60 Mk leljS
blatt 2,20 Ml ; Mldragout 1,30 Mk. - Fleischwaren. (Ze Tri¬
gen Fleischpreise werden nur einmal im Monat nottert und veröfsiitt-
licht.) : Gek. Schinken ,rm Ausschnitt 1 Kg. 7,20 Ml (falschst WZ -,
sicher Preis 14,4© Ml . D. Red.); Dörrfleisch 4,80 Mk. ; Solperfleisch
4 Mk. ; ausländ. Nierenfett 6 Ml ; Schwartenmagen, Preßkopf 4 Mk '
siische Bratwurst '4 Ml ; 'Fleischwurst 3,80 Ml .; Leberwurst 3 Ml
(falsch! 4 Ml ! D . Red.) ; Leberwurst, bess. u. Hausm. 3,60Ml ; siische
Blutwurst 3 Ml ; Hausmacher-Blutwurst, Blutmagen 3,60 Ml ; Roß¬
fleisch 3,60 Ml — Hülsen fr üchte und Mehl  im Gwßbezua-
80proztg. Weizenmehl 100 Kg. 41 Mk. ; 82pwztg. Roggenmehl 100 Kg.
36.80 Ml — Brot:  Schwarzbrot , gemischtes Brot aus Roggen- und
Weizenmehl und 12 Prvz . Kartoffelmehl1 Kg. 40 Pfg ., 1 Laib 50 Pfg -
Semmel (Brötchen) Mischung 70 Prvz. W. und 30 Prvz. Rg 1 Kg
85 Pfg . — Kolonialwaren:  Weizenmehl, z. Speisebertg. 80pztg
1 Kg. 50 Pfg ., Roggenmehl, z. Speisebertg. 82pztg. 42 Pfg. ; Hafergrütze
1 Kg. 1,16 Mk. ; Haferflocken 1,16 Ml : gemischtes Backobst 2,20 bis
3 Mk.,: gebrannter Kaffee 6,40 bis 7.80 Ml : harter Zucker 64 bis 68 Pfg . ;
Speisesalz, 22 Pfg . : Schweineschmalz, ausländ. 8 Ml — Heiz -, und
Beleuchtungsstoffe:  Steinkohlen -Hausbrand) 50 Kg. 1,80 bis
1,85 Mk. ; Braunkohlenbriketts50 Kg. 1,40 Ml ; 100 Stück 1 40 Mk

/ Die afri kgnische n Jagdfilme im Thalia¬
theater  haben das größte Interesse erweckt. Die bisherigen
Borführungen waren überaus zahlreich besucht und teilweise aus¬
verlaust . Schumann,  der es unternommen hat , die interes¬
santesten und gefährlichsten Jagden Afrikas auf den Film zu
bannen , hat sich nicht verleiten lassen, wie es leider so viele
Filmarrangeure exotischer Jagden getan haben , die Expeditionen
mit Theatertricks und dem geliebten sensationellen Fikm-Klimbim
aufzuputzen . Schlicht und bescheiden, wie er von seinen glanzen¬
den Jagderfolgen erzählt , sind auch seine Films : liier spricht
nur die Leistung, die eine doppelt anerkennenswerte ist ; galt es
doch nicht nur , sich bis in die nächste Nahe der Nashörner , Gnus
und anderer gefährlicher Bestien herauzupirschen und sie mit
verblüffender Sicherheit zur Strecke zu bringen oder ihnen im
wütenden letzten Kampf den Fangsschuß zu geben, sondern auch
diese Momente höchster Lebensgefahr und jägerischer Meister¬
schaft auf beit Film zu dannen . Für den Jäger sind die Aus¬
nahmen besonders lehrreich und genußreich, weil selbst auf diese
Bestien des schwarzen Erdteils die Jagd völlig tvardmännisch
ausgeübt wurde und nirgends auch nur die kleinste Roheit den
Genuß beeinträchtigte . — Weitere Borführungen finden täglich
nachmittags von 4—6 Uhr und abends von 8.30—11 Uhr statt.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag, den !6. Juni tS16.

166. Vorstellung.
Alt-Heidelberg.

Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer-Förster.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachscn-KarlLburg . . . . Herr Albert
StaatSmmister von Haugk, Exzellenz . Herr Schwabfofmarfchall Freiherr von Passarge,Exzellenz. Herr MeduS

ammerherr Baron von Mctzing . Herr Rodius
Kammerherr Baron von Brrnenbach . Herr Lehrmann
Dr. phil. Jüttner . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev Graf v n AsterSerg, vom Korps „Saxonia" . . . Herr Zollin
Karl Bilz ,, « „ . . , Herr Schneeweiß
Kurt Eng lbrecht „ „ . . Herr Jacoby
von Wedell, vom Korps „Badrnsia* . Herr Tester
Rüder» Gastwirt . . . Herr Rehkopf
Frau Rüder. . Frau Eng-lmann
Fron Dörffel, deren Taute . . Fr!. Koller
K-llermann . Herr Andriaao
Kathie flrl. ReinerS
Schölermann, Herzoglicher Bedienter . Herr Spieß
Elanz, „ „ . . . Herr Mayer
Reuter, „ .. . . Herr Schäfer

Ein Regierungsrat, ein Adjutant, Studenten, Musikanten, Diener.
Zimscheu dem zweiten und dritten Me liegt ein Zeitraum von einigen
Monaten, zwischen dem brüten und vierten Me siegen ungefähr 2 Jahre.

Nach dem 3. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach1« Uhr.

Residenz - Theater.
Wiesbaden. Freitag, den 16. Juni 1918.

Die rätselhafte Frau.
Lustspick in 3 Akten von Robert Reinert. Spielleitung: Feodor Brühl.

Anfang 7 Ahr. — Ende 9 Uhr.

Thalia -Theater :: LckMLt
Täglich nachm. 4- li Uhr: «rftkl . DarfShrungen

Bvm 11. bi« 20. Juni täglich2 geschloffeneVorstellungen
Gastspiel der deutschenJ . gdfilm-G.-sellschaft Berlin :'

-1 âfrikanische« WUdniS . Jagd- und Völker-
studien des AsnkareisendeaR. Schumann, m. erläut. Bortrag

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag»  16 . Juni , nachm. 4V- Uhr : Abonnementsi-

Kvnzert  des städt . Kurorchesters. Leitung : Hermann Zrmer.
1. Nordische Sennsahrt , Ouvertüre (N. W. Gäbe). 2. Barcarole
(F. Kücken). 3. Amiua , Ständchen (P . Lincke). 4. Walzer aus der
Operette „Das süße Mädel " (H. Reinhardt ). ^ . Frühlings Er¬
wachen, Romanze (E. Bach). 6. Ouvertüre zur Oper „ Der schwarze
Domina " (D. F . Auber). 7. Potpourri aus der Operette „ Der
Obersteiger " (C. Zeller ). 8. Jubiläumsm arsch (Joh . Strauß, ),
-ft Abends 8Vi  Uhr : Abonnements - Konzert  des städt. Kur-
orchesters. Leitung : Karl Thomann . 1. Ouvertüre zur Oper „Don
Juan " (W. A. Mozart ). 2. Loreley-Paraphrase (I . Neswadba ).
3. Fantasie aus der Oper „Ernani " (G. Verdi ). 4. Studenten-
träume , Walzer (Jos . Strauß ). 5. Andante (H. Vienxtemps ).
6. Ouvertüre zur Oper „Die Stumme von Portici " (D . F . Auber).
7. a ) Träumerei (R. Schumann ): bj> Canzonetta (R. Hammer ).
8. Duett und Finale aus der Oper „Martha " (F . v. Flotow ).
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hält Sprechstunden:
11—12 lm St. Josephs -Hospital

3—4*/» Sonnenberger Straße 14.

Mbigkt
kann sofort eiutreten.

BrOMrei ßemm Rach
(Rheinische Volkszeitung)

Merill-t», FriedriGrihe 38.

Stlnunnngen
Harmoniums eiskmitvRhelnstr . 52, « CHBäBlI

Schmierseife2^ ® 1.10
. . 5 Pfd. Mk. 2.S0

«-ch-uswärtS 28—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfuud 50 Pfg.

gehner. Wiesbaden
Bismarckring6 pt. oder Hof recht«.

Belionnfmacbung
Die Unterzeichneten Delikates

Handlungen haben beschlossen,
den Monaten Jtini y Juli un
August ihre Geschähsräu
Sonntags nur von 11% b
I Uhr offen zu halten.

Da

Alexi, Ferdinand
Enders, Philipp
Engel, August
Fliegen , Franz
Göttel, Reinhard
Groll, Friedrich
Haub, Johann
Hees, Emil
Hendrich, Moritz,

Nachflg.
Huth, Peter
Keiper, I. C.
Kohl, Wilhelm August
Kortheuer, August

Lendle, Louis
Lieser, Philipp
Linnenkohl, A. H,
Mehl, Wilhelm
Mertz, Karl
Minor, Jakob
Nicoley , A.
Quint, Peter
Siebert, Oscar
Spring, Jean
Weber, I. W.
Werner, Karl
Wimschult, August
Witzei, Karl.
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Zur Evlangung öer Skizzenentwiirfe für die ki
lcrischc Gestaltung des Garde -du-Corps -Platzes und für
Bau des städtische» Henschelbades an diesem Platze wird
durch ein Wettbewerb unter den in der Provinz Hessen-Ä
geborenen oder ansässigen Architekten ausgeschrieben.

Das Preisgericht besteht aus den Herren:
1. Oberbürgermeister Koch, Vorsitzender.
2 . Stadtverordneter , Geheimer Kommerzienrat Dr.

Henschel.
3. Stadtverorneter , Regierungs - und Baurat van Heyt.
4. Stadtbaurat , Königlicher Baurat Höpfner.
5. Stadtbaurat , Geheimer Baurat Dr . tng. Ludwig

mann , Berlin.
6. Stadtverordneter , Geheimer Baurat Janert . ..
7. Stadtbauinspektor Labes.
8. Stadtverordneter , Architekt Potente.
9. Stadtverordneter , Kommerzienrat Rosenzweig . 7

10. Stadtbaurat Schaumann , Frankfurt a. M,
11.  Stadtrat Wagner.

Zur Preisverteilung ist der Betrag von 7500 ~M  ausg<>
setzt zur Erteilung

eines 1. Preises von 3000 rJL
n 2 . „ „ 2000
h 3 . n „  1500
„ i . n „ 1000

Dieser Betrag von 7500 Ji  kann aber auch in andtto
Weise als vorstehend angegeben werden , falls das Preisgr-
richt dieses einstimmig beschließt. Es bleibt der Stadt« »
waltung Vorbehalten, auf Vorschlag des Preisgerichts
weitere Entwürfe zu je 750 jH  anzukaufen.

Die mit einem Kennwort versehenen Entwürfe sind bit
zum 81. August 1916, abends 6 Uhr an das Gtadtbanamt i> cü9rmetn<
Kafiel, Rathaus , gegen Empfangsbescheinigung einzuretchw unte
von dem auch die Unterlagen für den Wettbewerb gegen Ein- wie unte:
sendung von 5.— M zu beziehen sind.
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Bei Abgabe eines wettbewerbsfähigen Entwurfs oi« vüre, das
betRttckgabe der unbenutzten Unterlagen bis zum 91. AugB
1616 wird der Betrag zurückgezahlt.

Kassel,  im Mai 1916.
Der Magistrat der Restdenz.

Für Wiesbaden veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 9. Juni 1916.

Der Magistrat.

Wer Kaußeiite, Bßrozehilstt mi) Arbeite
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittelungsstelle für Kriegbefchädigte
im Arbeitsamt.
Dotzheimer Straße 1

schnell,

freier , Siloler , Wechellglllllchtk,
Mechamker wtÄ gesAfür dauernde Beschäfti¬

gung bei guten Löhnen
Bei Bewerbungen Sitten wie Alter und MilitSrverhältni» anzugeben.

lalKttftftil StorarftlA.8., Slnutftl Bti Aknlsnt(.! • Uü»
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nKreuz-Pfennls“
Marken

cul Briefen, Karten uiw.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modewaren

Damen - Konfehtion , Damen- Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

Wiesbaden
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